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Produktiver arbeiten, Gewinne erhöhen – Wie geht das?
Die Steigerung der Produktivität ist und bleibt der Schlüssel für Gewinnverbesserungen im Dentallabor.  

Digitale Technologien sollen dabei helfen, wirtschaftlicher zu arbeiten. Doch trotz Investitionen in CAD/CAM-Technologien  
haben sich die Betriebsergebnisse in einigen Fällen nicht immer verbessert. Wie sieht es bei Ihnen aus?

Wie überprüfen Sie Ihre 
Produktivität mithilfe  
von Kennzahlen?

Investitionen in digitale Techno-
logien rechnen sich dann, wenn 
auch die Produktivität steigt. – 
Mit nur zwei Kennzahlen zur 
Produktivität prüfen Sie die 
Situation in Ihrem Dentallabor 
und leiten Maßnahmen für Ver-
besserungen ein:

1. �Langfristige Produktivitäts-
entwicklung mit Umsatzfak-
toren prüfen

Umsatzfaktor = Umsatzerlöse ÷ 
Personalkosten Techniker

Sind Sie mit Ihrem Dentallabor 
insgesamt auf Kurs? Rechnen 
sich die getätigten Investitio-
nen? Für diese Analyse eignet 
sich die Arbeit mit Umsatzfak
toren über längere Zeiträume.  
Es zeigt sich, ob Lohnsteigerun-
gen durch eine Erhöhung des 
Umsatzes kompensiert werden 
konnten. Da weitere Lohnstei
gerungen in den nächsten Jah-
ren wahrscheinlich sind, lässt 
sich so auch prognostizieren, 
welcher Umsatzzuwachs not-
wendig wird, um eine konti
nuierliche Ergebnisentwick-
lung zu ermöglichen. Welche 
ungefähren Richtwerte sind 
dabei günstig? – Der Umsatz-
faktor für das Gesamtlabor soll-
te nicht unter 2,5 fallen. Ein 
Umsatzfaktor von 3 und mehr 
ist ideal. Natürlich wirken sich 
auch andere Faktoren, wie die 
Fixkosten, auf das Ergebnis aus 
– durchaus unterschiedlich für 
das einzelne Dentallabor. Des-
halb werden für die Bemessung 
einer leistungsbezogenen Ver-
gütung von Technikern reine 
Umsatzfaktoren heute eher sel-
ten verwendet.

2. �Produktivität über den Faktor 
Arbeitszeit messen

Umsatz je Stunde = Umsatz ÷  
Arbeitszeit

Der Faktor Arbeitszeit ist und 
bleibt die wichtigste Stell-
schraube im Dentallabor. Die 
Kennzahl: Umsatz je Stunde 

sollte regelmäßig über einen 
längeren Zeitraum betrachtet 
werden. Für die Ermittlung  
der Produktivität werden die 
Netto-Werte von Umsatz (ohne 
Materialumsatz) und Arbeits-
zeit angesetzt. Die Netto-Ar-
beitszeit umfasst die tatsächli-
chen Anwesenheitsstunden des 
Technikers (meist je Monat).  
Für die Auswertung können die 
Daten aus unterschiedlichen 
EDV-Programmen über eine 
Excel-Tabelle zusammengetra-
gen werden. Datext-Anwender 
haben die Möglichkeit, die 
Daten direkt aus dem Pro-
gramm heraus auszuwerten, 
was Zeit spart und Übertra-
gungsfehler verhindert. Wer 
noch mehr machen möchte und 
Zeitwerte für die unterschied
lichen Arbeitsschritte hinter
legt hat, kann sogar die Soll
zeiten mit den Istzeiten der  
Techniker abgleichen. Gegen-
übergestellt wird, was theore-
tisch in der Arbeitszeit im 
optimalen Fall geleistet werden 
hätte können und was tatsäch-
lich geleistet wurde. Auf die-
sem kaufmännischen Niveau 
sind – Stand heute – allerdings 
bisher nur sehr wenige Dental-

labore in Deutschland. Hier 
liegt noch Potenzial.

Wie steigern Sie die Mitar-
beiterproduktivität durch 
ein Prämienlohnsystem?

Prämienlohnsysteme schaffen 
Anreize für den Techniker: Dazu 
messen Sie, ob vereinbarte Ziele 
erreicht wurden, für die ein hö-
herer Lohn über die Prämie ge-
zahlt wird. Der Techniker passt 
sein Arbeitsverhalten an die 
Auftragslage an. Dieser sparsa-
me Umgang mit der Zeit bringt 
für Sie als Arbeitgeber Vorteile, 
die Sie extra belohnen. Beide 
Seiten profitieren.
Bevor Sie ein Prämienlohnsys-
tem in Ihrem Dentallabor ein-
führen, sollten Sie sicherstellen, 
dass alle Mitarbeiter mit im Boot 
sind. Prüfen Sie also Ihre indivi-
duelle Situation genau. Zu über-
legen ist auch, ob die Prämie für 
die Leistung des einzelnen Mit-
arbeiters oder die der Gruppe 
(Teambetrachtung) gezahlt wird. 
Letzteres könnte egoistisches 
Verhalten bei der Auftragsver-
teilung verhindern. Auch bei der 
Höhe des Prämienanteils gibt  

es natürlich erhebliche Gestal-
tungsspielräume. In deutschen 
Dentallaboren sind in der be-
trieblichen Praxis unterschied-
lichste Rechenmodelle anzutref-
fen. Häufig erfolgt ein Zu- oder 
Abschlag: Dies hängt beispiels-
weise davon ab, welche Art der 
Arbeit der Techniker ausführt. 
Auch spielt eine Rolle, welche 
Umsatzmöglichkeiten grund-
sätzlich vorliegen, weil Abrech-
nungspositionen für die ausge-
führten Arbeiten eher höher 
oder niedriger sind.
Um die Akzeptanz unter den 
Mitarbeitern zu fördern, be-
währt es sich, die Rechenmetho-
den nicht zu kompliziert zu ge-
stalten. Durch den zunehmen-
den Einsatz digitaler Verfahren 
haben sich in den letzten Jahren 
Abläufe und Produktionsketten 
verändert, sodass auch eine 
Überprüfung bestehender Prä-
mienmodelle sinnvoll ist.
Für jedes Prämienmodell gilt 
grundsätzlich: Der einzelne  
Mitarbeiter möchte seine Be-
rechnungsgrößen für die Prä-
mie zu Recht leicht nachvollzie-
hen können. Damit der Erfolg 
auch eintritt, darf die Laborlei-
tung ein Prämienlohnsystem nie 

allein als Controlling-Instru-
ment sehen. Stattdessen sollte  
es zusätzlich als ein Baustein  
zur Team- und Persönlichkeits-
entwicklung verstanden wer-
den. Dafür ist eine gute und re-
gelmäßige Kommunikation mit 
den Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeitern notwendig.
Modelle zum Prämienlohn sind 
somit nur in solchen Dental
laboren eine sinnvolle Metho-
de, in denen die Laborleitung 
über Führungskompetenzen 
verfügt und diese anwendet. Es 
besteht die Möglichkeit, dass 
eine Beratung zur Einführung 
oder Überprüfung von Prä
mienlohnsystemen durch er-
fahrene Berater mit einer aus-
gewiesenen Zertifizierung durch 
öffentliche Mittel gefördert 
wird. Im Zuge der Beratung 
kann der Berater die Einfüh-
rung des Prämienlohnsystems 
durch die Moderation im Team 
aktiv begleiten und so die  
Laborleitung entlasten. Durch  
die vertrauensvolle Moderation 
können Widerstände oder Ängste 
im Team zu Beginn geklärt wer-
den, damit die gut gemeinte 
Maßnahme als positiv wahr
genommen wird.
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Unter welchen Vorausset-
zungen sichert Ihr Dental-
labor langfristig eine posi-
tive Gewinn entwicklung?

Für den Weg in eine Zukunft mit 
guten Gewinnen im Dental-
labor sind zwei Szenarien mög-
lich:

Szenario 1: Die Laborleitung er-
wartet konstante oder zurück-
gehende Umsatzerlöse
Bei dieser Entwicklung sind Ein-
sparungen im Personalbereich 
notwendig. Eine Möglichkeit 
kann sein, dass die Mit arbeiter, 
die in den Ruhestand gehen, nicht 
durch neue Techniker ersetzt 

werden. Beispielsweise könnte 
sich ein Dental labor mit heute 15 
Technikern auf diese Weise inner-
halb von fünf Jahren auf zehn bis 
zwölf Techniker verkleinern. Ziel 
muss es sein, dass die verbleiben-
den Techniker den gleichen Um-
satz erwirtschaften können – 
kon stante Preise vorausgesetzt, 

denn ansonsten müsste die ab-
gesetzte Produktionsmenge stei-
gen. Diese Produktivitätsstei-
gerung kann gelingen, wenn der 
vermehrte Einsatz von digitalen 
Verfahren mit einer guten Pro-
duktionsplanung und einem 
 effektiven Arbeitszeitverhalten 
kombiniert wird.

Szenario 2: Die Laborleitung er-
wartet steigende Umsatzerlöse
Bei dieser Entwicklung bleibt 
die Zahl der Techniker kon-
stant. Dem Dentallabor gelingt 
es durch die gleichen Maßnah-
men zur Produktivitätssteige-
rung  wie bei Szenario 1, konti-
nuierlich mehr Umsatz zu er-
wirtschaften.
Beide Szenarien sind vereinfacht 
dargestellt, zeigen aber klar auf, 
dass nur über diesen Weg auch 
Lohnerhöhungen möglich sind. 
Bei beiden Entwicklungsszena-
rien kann die Laborleitung 
durch gute Gewinnentwicklun-
gen einen Teil der höheren Wert-
schöpfung in Form von Lohn-
erhöhungen an die Techniker 
weitergeben. Im Ergebnis pro-
fitieren sowohl Arbeitgeber als 
auch Arbeitnehmer von der 
 Produktivitätssteigerung.
Zur Bindung und Findung von 
guten Zahntechnikern wird es  
in den nächsten Jahren immer 
wichtiger sein, dass ein Dental-
labor gute Löhne zahlen kann. 
Der Wettbewerb der Dental-
labore untereinander wird sich 

vom Preiskampf hin zu einem 
Wettbewerb um gute Fachkräfte 
verlagern. – Nicht zuletzt da-
durch, dass mit Praxislaboren 
und der Industrie weitere 
 Marktteilnehmer um die knappe 
 Ressource der gut ausgebildeten 
Zahntechniker werben.

Fazit

Die intensive Auseinanderset-
zung mit dem Thema Produk-
tivität lohnt sich für jedes Dental-
labor. Der sorgsame Umgang  
mit der Arbeitszeit erhöht den 
Gewinn. Investitionen in digitale 
Technologien rechnen sich dann, 
wenn auch die Produktivität 
steigt. Von einer steigenden 
 Produktivität profitieren sowohl 
 Arbeitgeber als auch Arbeit-
nehmer – heute und in der Zu-
kunft.  
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Mit Frisoft haben Sie die Möglichkeit, die Friktion bei Teleskopkro-
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eine perfekte und dauerhafte Friktion.
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Hiermit bestelle ich das Frisoft Starter-Set 
zum Preis von 169,95 € * bestehend aus:
• 6 Friktionselemente (Kunststoff) + 2 Naturalrabatt 
•  6 Micro-Friktionsaufnahmekappen (Titan) 

+ Werkzeug (ohne Attachmentkleber)
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